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Englische Phantasien . Aus London wird der

HK. 122.

AnndsHan .
Ein Beispiel echt preußischer Junkeriiber-

hebung hat in der Freitagsntzung des Reichstags bei
der dritten Beratung des Etats der konservative Herr
von Oldenburg -- Ianutsch au gegeben . Der feudale
Abgeordnete verlangte nicht wehr u . nicht weniger , als daß
die süddeutschen Staaten bei ihren Verfassungsänderungen
Preußen erst hübsch um die gütige Erlaubnis fragen
sollen . Ter als äußerst , ,schneidig " bekannte Herr be¬
tonte zunächst gegenüber der ihm von einem sozialdemo¬
kratischen Blatte beigelegten Bezeichnung „ des blut¬
rünstigen Stallknechtes von Janutschan ",
daß ihm der parlamentarische Ausdruck fehle , um die
Hochachtung auszudrücken, die er für die Sozialdemokratie
empfinde. Der Redner lenkt dann die Aufmerksamkeit
des Staatssekretärs darauf , daß seit einiger Zeit einige
Bundesstaaten dabei sind, ihre Verfassung auf ra¬
dikaler Basis umzugestalten , ohne sich mit
Preußen in Verbindung zu setzen . Das bedeute eine
Verschiebung der ganzen Basis , auf der das Reich ge¬
gründet sei . Es sei zur Sprache gebracht worden , der
.Erbe der bayerischen Krone habe geäußert , daß
auch für Bayern das allgemeine Wahlrecht wünschens¬
wert sei . Das sei insofern nicht tragisch zu nehmen,
als Thronfolger für die Negierung nicht verantwortlich
sind und später anders denken , wenn sie die Verant¬
wortung tragen . Es wäre gut , wenn vielleicht anderen
Staaten des Deutschen Reiches die Geschichte der Ent¬
stehring Preußens vor Augen geführt werden könnte.
Dieses sei nicht entstanden , indem es populären Volks¬
anschauungen Rechnung trug .

Sehr deutlich und scharf war die Abfuhr , die ihm
auf diese Anmaßung durch den bayerischen Bundesrats -
bevotlmächtigten erteilt wurde . Dieser , Graf Le r che Il¬
feld - Köfering , führte in seiner Antwort aus :

„ Der Vorredner sprach über alles mögliche und
unmögliche . (Sehr gut !) . Zu letzterem gehören seine
Aeußerungen über die Verfassung der Einzelstaaten .
Er verlangt , daß diese Staaten , ehe sie Aenderungen

> der Verfassung vornehmen , Preußens Erlaubnis nach¬
suchen . Die preußische Regierung würde es ganz ent¬
schieden ablehnen , Antwort zu geben . Die preußische
wie die bayerische Regierung stehen auf dem Boden
der Reichsverfassung . Tie Bayern wissen , was ihnen
gehört und was den andern Bundesstaaten und dem
Reiche gehört . Diejenigen Bundesstaaten ,
die glauben , ihre Verfassung ändern zu

! müssen , handeln in ihrem Recht und nach
ihrer Pflicht und lassen sich darinnen von
niemand Vorschriften machen .

" (Lebhafter
Beifall ) .

Der württembergische Abgeordnete Hieb er schloß
sich diesen Ausführungen an . Es soll uns nicht wun¬
dern , wenn der Geist Herrn von Oldenburgs demnächst
in der württembergischen ersten Kammer zitiert wird .

* * *

Die Lage in Siidwestafika. Die B udget -
kommission des Reichstags setzte am Freitag die
Verhandlungen über die Ergänzung des Etats bei der
Forderung für den Bahnbau Knbub-Keetmanshoop fort .
Erbprinz zu Hohenlohe erklärte : Es lag nie in der Ab¬
sicht der Regierung , dauernd 15 000 Mann Besatzung
in den Kolonien zu belassen . Eine der Hauptaufgaben
Deimlings sei es, einen Teil der Truppen zurückzuziehen ;
ein bestimmtes Datum hiefür könne er nicht angeben.
Oberst Deimling , führt aus , ganze Cadres zurückzuziehen
sei nicht möglich ; man müsse die alten Leute, die 4—5
Jahre dort seien , zurückziehen . Der Aufstand sei noch
nicht beendigt ; es herrsche noch Krieg im Süden . Der
Bahnbau sei unumgänglich nötig für die Verprovian¬
tierung . Es stehe notorisch fest , daß etwa 300 Hotten¬
totten unter Abraham Morris , der übrigens ein Sohn eines
Rabbiners aus der Gegend von Posen sei, festgeschlossen den
Truppen gegenüberstehen. Tie für den Bau ioer Eisen¬
bahn von Lüderitzbucht nach Kubub (als 2 . Rate ) und
für die Fortführung der Bahn von Kubub nach Keet -
maushoop geforderten 5 Mill . werden abgelehnt .

* * *
Nach den französischen Wahlen. Das Mini¬

sterium Sarrien -Clemenceau zieht nun seine Konsequen¬
zen aus dem Ausfall der Wahlen und ist bereits eifrig
mit der Ausarbeitung von Reformvorschlägen für die
Kammer beschäftigt. Wie verlautet , hat sich der Mi¬
nisterrat am Freitag auch mit der Umgestaltung des
M i l i t ä r str a f g es etz b u ch e s beschäftigt. Eine der
beschlossenen Aenderungen besteht in der Absch affuug
der Todesstrafe in Friedenszeiten . Von nationali¬
stischer Seite wird gemeldet, daß die Regierung für die
Abschaffung der Kriegsgerichte in Friedens -
zeiten überhaupt eintreten wolle. — Der Ausschuß der
radikalen und der sozialistisch - radikalen Par¬
tei hielt unter dem Vorsitz des früheren Justizministers
Senator Balls eine Sitzung ab , in welcher der Beschluß¬
antrag angenommen wurde , daß die radikalen und so¬
zialistisch -radikalen Deputierten in der Kammer die De¬
legation der Linken (Vertretung des Blocks ) wie¬
derherstellen mögen . Die Delegation würde ein Gesetz¬
gebungsprogramm - seftstelleu , dessen Ausführung über¬
wachen und alle Parteispaltungen und jedes Persönliche
Ränkespiel zu verhindern suchen .

* * *

Voss . Ztg . gemeldet : Der Standard wiederholt seine Pa¬
riser Meldung , wonach Deutschland einen Ver¬
trag mit Persien abgeschlossen und gegen eine An¬
leihe in Höhe von 30 Millionen Franken das Recht er¬
halten habe, eine Kohlenstation am Persischen
Meerbusen zu errichten . Der Standard erinnert an
die Worte des Lord Lansdowne , der vor drei Jahren
gesagt habe, England werde die Errichtung eines befestig¬
ten Kriegshafens im Persischen Meerbusen durch eine
andere Macht mit allen Mitteln Hintertreiben . — Die
ganze Geschichte ist natürlich Unsinn .

Fagrs-ZyroE .
Karlsruhe , 25 . Mai . Tie Budgetkommis¬

sion der zweiten Kammer befaßte . sich heute in zweiter
Lesung mit dem Gesetzentwurf, wonach die in Karls¬
ruhe wohnenden Abgeordneten künftig 6 M k .
Diäten täglich erhalten sollen. Tie Kommission er¬
höhte diesen Betrag auf 9 Mark , womit sich die Re¬
gierung einverstanden erklärte . Sämtliche Abgeordnete
erhalten künftig auch freie Fahrt auf den badischen Ei¬
senbahnen .

Paris , 25 . Mai . Auf Veranlassung des Marine¬
ministers , der die Wahrnehmung machte , daß das Opiu m-
rauchen im Kriegshasen von Toulon unter Offizie¬
ren und Mannschaften bedenklich überhand genommen hat ,
hat der Minister des Innern in verschiedenen Opiumrauch -
stuben Durchsuchungen vornehmen lassen . In 3 wurden
große Mengen Opium beschlagnahmt. Gegen die Besitzer
der Rauchstuben wurde strafrechtliche Verfolgung einge¬
leitet .

Paris , 25 . Mai? Sechzehn Witwen von verun¬
glückten Bergleuten inCourrieres richteten ein Schrei¬
ben atß den Matin , worin sie erklären , daß sie seit
Karfreitag keine Unterstützung aus dem be¬
reit st e h en d e m Fonds erhalten haben . Es sind
für die Hinterbliebenen von Courrieres etwa 6 Millionen
eingegangeni , deren Verteilung ein großes Komitee vor¬
nehmen soll . Dieses Komitee ist ' sehr glänzend , aber die
Langsamkeit , mit der es arbeitet , ist geradezu skandalös .

Stockholm , 25 . Mai . Infolge der Weigerung des
Königs , wegen der abweichenden Beschlüsse beider Kam¬
mern in der Wahlrechtsfrage Neuwahlen auszuschreiben,
demissionierte das ganze Kabinett . Der Kö¬
nig übertrug die Kabinettsbildung dem bisherigen Gene¬
raldirektor des Telegraphenwesens Lindman .

Christiania , 25 . Mai . Vor Eintritt in die Ta¬
gesordnung stimmte das Storting dem Vorschlag des
Präsidenten zu , Henrik Ibsen auf Staatskosten zu be¬
erdigen .

A « f Irrwegen .
Roman von Klara Rheinau . 73

Die WitleyS waren ans der Klause verschwunden, das
alte Haus stand leer und verlassen . Ohne Zweifel war der Mann
bei Metas Flucht und Georg Martyns Tod beteiligt gewesen
und hatte sich , von seinem Freunde benachrichtigt, rechtzeitigau-
dem Staude gemacht.

Vielleicht war er moralisch weniger schuldig , als Bruno ES-
mond selbst , aber er wußte , daß er mit dem Gesetze doch in
Konflikt kommen konnte und hatte deshalb beschlossen , seine
Person in Sicherheit zu bringen .

Ottilie vernahm das alles mit anscheinender Gleichgültig¬
keit , sie zeigte auch wenig Interesse für das Ereignis, das
ganz Fairbridge in die höchste Erregung versetzt : die Verände¬
rung, die sich in Esmond -Hall vollzogen ! Frau Talbot, die jetzt
wieder den Namen ihres Mannes führte, mar mit ihrem Sohne
dort eingezogen und man erzählte sich , daß der alte Herr in
dem Besitze seines Enkels überglücklich sei . „ Und dies ist kein
Wunder," sagte Fräulein Palmer, als sie mit ihrem Strickzeug
neben Ottilies Sofa saß , „ Paul ist ein ganz prächtiger, junger
Mann ! "

Eine leichte Röte färbte Ottilies bleiche Wangen , als ihre
freundliche Pflegerin noch beifügte, daß Paul häufig auf die
Farm gekommen sei, um sich nach Ottilies Befinden zu er¬
kundigen , und daß er selbst vor wenigen Tagen den herr¬
lichen Rosenstrauß gebracht, welcher das Zimmer zierte .

Es fiel der gesprächigen, kleinen Dame auf, daß Ottilie auf
diese Aufmerksamkeiten so wenig Wert zu legen schien, aber
sie bedachte , daß das arme Kind so schwach und leidend und
tief in Trauer versenkt sei .

Auch als Frau CurtiS eines Tages sich auf der Farm ein-
faud , benahm Ottilie sich mit solch kalter Zurückhaltung, daß
Pauls Mutter ihre alte Feindseligkeit gegen das junge Mäd¬
chen zurückkehren fühlte und ihren Besuch nicht wiederholte .

Ottilie hatte ihrem Sohne Schmerz bereitet und dies konnte
sie ihr nicht verzeihen , selbst dann nicht, als sie von ihrem Va¬
ter hörte, durch welche Mittel Bruno Esmoud sich ihr Jawort
erzwungen.

Vierzehn Tage vergingen und die arme Ottilie fühlte sich
>» weit gckräftigt, um ihre Vorbereitungen zur Abreise von

der Talfarm zu treffen. Herr Clifford hatte ihr den Vorschlag
gemacht, sie zu einer ihm nahe befreundeten älteren Dame
in Belthorpe zu bringen, welche ein junges Mädchen zur Ge¬
sellschafterin suchte, aber Ottilie hatte sein Anerbieten dankend
abgelehnt . Und nun, während sie bereits mit Einpacken ver¬
schiedener Kleinigkeiten beschäftigt war, erschien er plötzlich
zum zweitenmal und wiederholte seinen Vorschlag mit einer
Zartheit , daß Ottilie die Empfindung haben mußte, als ob er
eine persönliche Gefälligkeit von ihr verlange . Aber trotzdem
blieb ihr Entschluß unerschütterlich.

„ Ich muß zu vergessen suchen, " sagte sie traurig , „ und hier
erinnert mich alles an dieses schreckliche, letzte Jahr . Nachts
kann ich kein Auge schließen , immer wieder sehe ich meines On¬
kels Schmerz und Zorn , Metas Elend und Tod ! Es wird ja
nie ganz aus meinem Gedächtnis schwinden , aber hier am we¬
nigsten, wo mich alles an die Vergangenheit erinnert ."

„ AVer mein liebes Kind, in Belthorpe würden Sie ja in
ganz anderer Umgebung sein . Und Frau Richmond beabsichtigt,
noch in diesem Herbst eine größere Reise zu machen , auf wel¬
cher Sie dieselbe begleiten sollen. Bedenken Sie, Wie wohl¬
tätig diese Veränderung auf Sie wirken müßte , und Sie be¬
dürfen dringend einer Erholung nach all dem Schweren, das
Sie durchgemacht .

"
„ Wie gütig Sie sind, " sagte Ottilie mit unterdrücktem

Schluchzen ; „ ich fühle es im tiefsten Herzen, aber ich kann Ihre
Güte nicht annehmen .

"
Herr Clifford blickte sie forschend an . „ Sie haben einen

Grund, den Sie mir nicht sagen wollen, " bemerkte er sanft.
„Doch ich will nicht länger in Sie dringen, mein Kind ; sagenSie nur nur, wohin Sie gehen, waS Sie aufangen wollen .

"
„ Ich gehe nach Rouen zu einer Cousine meiner Mutter, "

antwortete Ottilie . „ Diese hat drei kleine Kinder, bei deren Er¬
ziehung ich ihr helfen soll / Sie ist arm und es wird viele
Arbeit gebe» , aber gerade danach verlangt es mich . Ich möchte
mich während des TageS übermüden, um nachts schlafen und
eine Weile vergessen zu können !"

„ Es wird ein hartes Leben für Sie sein , aber wenn Sie
dessen müde sind , so schreiben Sie mir und ich werde ein an¬
deres schöneres Heim für Sie auswählen .

"
Ottilies Lippen bebten, als er jetzt zum Abschied ihre Hand

ergriff . „ Sie verzeihen mir, " sagte sie mit unsicherer Stimme.
„Sie halten mich nicht für undankbar? "

„ Ich weiß , daß Sie dies nicht sind, " antwortete er lächelnd.
„Ich möchte nur den Grund kennen , den wirklichen Grund, wa¬
rum Sie sich weigern auf meinen Vorschlag einzugehen. Ich
habe Frau Richmond viel von Ihnen erzählt, und ich weiß,
daß sie ganz geneigt ist, Sie als liebes Töchterchen zu be¬
trachten.

"
Ottilie schlug die Augen nieder, aber sie erwiderte nichts.

Doch als Herr Clifford weggeritten war, kehrte sie langsam
in das alte Wohnzimmer zurück, sank auf einen Stuhl nieder
und weinte bitterlich.

Ja, sie hatte einen Grund, einen sehr starken Grund, das
behagliche Heim zurückzuweisen , das sie unter anderen Umstän¬
den so gern angenommen hätte.

In Rouen wartete ihrer ein hartes Leben, aber obschon
sie einsah, daß dies vielleicht, das heilsamste für sie sei, schrak
sie davor zurück, wie vor einem körperlichen Leiden. Allein
ihr blieb keine Wahl . Herr Clifford war Pauls bester Freund,und seinetwegen wagte sie nicht , nach Belthorpe zu gehen, denn
sie wußte , daß häufige Begegnungen dort unvermeidlich seien.Sie sehnte sich von ganzem Herzen nach einem Wieder¬
sehen mit Paul , aber sie fühlte, daß sie sein Mitleid nicht er¬
tragen könnte. Jetzt, nachdem er ohne Zweifel die Wahrheitüber ihr Verlöbnis mit Bruno Esmoud erfahren , würde sein«
Verachtung für sie sich in Mitleid verwandelt haben, in Mitleid
für ihre Armut , ihre Verlassenheit .

Sie fühlte sich degradiert durch ihre Beziehungen zu Bruno
Esmond , sie schauderte bei demGedanken, daß eS der Entführer
ihrer Cousine gewesen, dem sie ihre Treue verpfändet .Aber noch ein anderer Gedanke folterte Ottilie; sie ver¬
abscheute sich selbst deswegen , aber er wollte sich trotz aller
Bemühungen nicht vertreiben lasten. Paul war jetzt reich ; er
war der Erbe , der geliebte und sichere Erbe der großen Besitzun¬
gen und reichen Einkünfte, welche der Gutsherr zu hinterlassen
hatte . Er hatte bereits den ihm gebührenden Platz eingenom¬
men, und die vornehme Welt in der Umgegend strömte herbei,um den Großvater zu beglückwünschen und den Enkel kennen
zu lerne » , der, wie Fräulein Palmer erzählte, auf alle einen
höchst günstigen Eindruck machte . 130,20



Washington, 26 . Mai . Ter Senat bat die T i E
lingham Bill angenommen , nach der die Kopfsteuer
für Einwanderer auf 5 Dollars erhöht und Analphabeten
ausgeschlossen werden sollen.

In der Nähe von Lauf in Mittelfranten wurde
nach einer Meldung des Frank . Kur . ein Fuhrwerk , in
dem außer dein Kutscher auch eine Krankenschwester saß ,
von einem Automobil angefahren und nmgewvr-
sen. Ter K n t s ch e r erlitt einen A rmbr n ch , die Kran¬
kenschwester wurde lebensgefährlich verlcht . Tie
bis jetzt noch unbekannten Insassen des Automobils fuh¬
ren weiter , ohne sich um die Verunglückten zu kümmern.

In Mannheim warf sich die junge Frau des
Schlossers Eugen Rödel in der Nähe ihrer Wohnung
aus das Schienengeleise der preußisch-hessischen ^ taats -
bahn . Tie Lokomotive warf die Frau bei Seite . Mit
einem schweren Schädelbruch wurde die Lebensmüde ins
allgemeine Krankenhaus gebracht, wo sie kurz darauf
starb .

Dem „ Leipziger Tagblatt " zufolge explodierte
Donnerstag Abend in der Nähe von Leisnig das Au¬
tomobil des Arztes Tr . Sulzberger . Hierbei wurde
der Bezirksarzt Tr . Schmidt so schwer verletzt , daß er
noch in der Nacht verstar b . Tr . Sulzberger und der
Chauffeur wurden gleichfalls schwer verletzt , während
zwei andere Insassen des Automobils leicht verletzt
wurden .

Das „ Bert . Tagebl .
" meldet ans Hohensalza :

Auf dem Goplo-See bei Kruschwitz ertranken beim
Baden zwei junge Leute . Ein Dritter , der sie retten
wollte , ertrank ebenfalls .

Die Polizei in Elberfeld ermittele umfangreiche
Verbrechen nach Z 218 und 219 des Strafgesetzbuchs
(Verbrechen wider keimendes Leben) . Mehrere Verhaft¬
ungen wurden vorgenommen . Tie Hauptschuldige, oie
.Ehefrau des Zahnarztes Vorpahl , nahm bei der Ver¬
haftung Gift und starb sofort.

Aus Köln wird dem Lokalanz. gemeldet, daß am
Haupt- und Südportal des Kölner Doms mehrfach
Abbröckelungen von Stein stattgefundcn haben, so
daß beide Portale gesperrt merden mußten.

Bei der Desinfizierung des Reichspostdampfers
„ Herzog " in Hamburg erstickten zwei Angestellte
durch Gaseinatmung .

Am Himmelsahrtstage ist am Sigriswyler Rothore
bei Merligen (Thunersee ) der 23jährige , aus Tirol ge¬
bürtige Ingenieur Karl Gritsch aus Bern , dessen
Eltern in Nürnberg wohnen, tötlich verunglückt. Er un¬
ternahm morgens mit zwei Freunden den Ausstieg auf
das Rothorn , dessen Gipset jedoch wegen der ungünsti¬
gen Witterung nicht erreicht wurde . Beim Abstieg stürzte
Gritsch üben eine Felswand ab . Tie Leiche ist nach Mer¬
ligen geschafft worden.

Ter amerikanische Kaufmann Wilhelm Groß ans
Philadelphia stürzte bei einer Automobilfahrt auf der
Straße von Rambouillet nach Versailles aus dem Wa¬
gen und war sofort tot . Seine Frau und die übrigen
Insassen wurden schwer verletzt .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Mai. Der Reichstag erledigte heute

eine Reihe von Re ch nu n g ss a ch en und setzte dann die
dritte Beratung des Etats des Reichs am kB des
Innern fort .

Pens (Soz . ) wendet sich gegen den Versuch der Re¬
gierung , das Selbstverwaltungsrecht der Krankenkas¬
sen anzutasten .

Horn - Gosler (natl . ) bespricht die Beschwerden der
Bergarbeiter im Ober harz .

Frhr . v . Maltzan (kons. ) : Von einer Fl ei sch¬
und Brotteuerung könne keine Rede sein. Die
Schlächter hielten einmütig die Fleischpreise hoch . Ter
Regierung gebühre Dank , daß sie die Grenzen nicht ge¬
öffnet habe.

v . Gerl ach (frs . Vgg . ) : Tie Wirkung des neuen
Zolltarifs kann selbstverständlich jetzt noch nicht verspürt
werden, sondern erst nachdem einige Monate ins Land
gegangen sind . Der Redner bespricht eingehend den Fall
des Regierungsrats Martin , der ein Buch über die
Finanzen Rußlands verfaßte .

Müller - Sagan (frs . Vp . ) : Die Landwirtschaft
verteuere das Brot und schiebe den Bäckern die Schuld zu .

Eingegangen ist ein Antrag Müller - Sagan , in
den Hauptetat 100000 Mark für Unterstützung
der Syphilisforschung einzustellen und im Nach¬
tragsetat die geforderte gleiche Summe zu streichen .

Rogalla von Biber st ein (kons. ) bespricht
die Wohnungs - und Bauverhättnisse in Osterode (Ost¬
preußen ) .

Böttger (natl . ) wünscht Ausbau des gewerblichen
Rechtsschutzes .

Bernstein (Soz .) bespricht die Verhältnisse , die
zu den Breslauer Krawallen führten . An den
großen Krawallen sei die Polizei schuld . Sie sei in ge¬
radezu wahnsinniger Wut vorgegangen . Als der Redner
den Polizeipräsidenten von Breslau einen
Banditen nennt , wird er zur Ordnung gerufen .
Auf die Bemerkung , daß das System der Breslauer Po¬
lizei darin bestehe, die Schutzleute zu verhetzen ,
wird er zum zweitenmal zur Ordnung gerufen.
Redner schließt , die Arbeiterbewegung lasse ihrer nicht
spotten.

Staatssekretär Graf Posadowsky : Die Polizei
sei Sache der Einzelstaaten , Er gebe zu , daß es nicht zu
vermeiden ist, daß bei öffentlichen Krawallen
Unschuldige mit den Schuldigen leiden , ja
daß sogar häufig die Unschuldigen leiden, weil die Schul¬
digen klug genug waren , sich rechtzeitig in Sicherheit
zu bringen . Aber die öffentliche Ruhe und Ordnung
müsse aufrecht erhalten werden und die Polizisten seien
auch Menschen, deren Nerven einmal reißen können. Der
Redner geht dann auf den Fall Martin ein . Diese
Angelegenheit sei Gegenstand einer Disziplinar - Un -
tersuchung , und er sei nicht geneigt, darüber Aus¬
kunft zu geben .

Nacken ( Ztr . ) befürwortet die Unterstützung des
deutschen Reichsfeuerwehrverbandes .

Hierauf hielt der Abgeordnete von Oldenburg -
Janu tschau seine in der heuten Tagesrnndschau be¬
sonders gewürdigte eigenartige Rede. Nach einer län¬
geren Debatte schließt die Diskussion . Tie Resolution
Giesberts (Ztr . ) betr . die U n s allv o rsch r i ftcn
im B e r g w e r ks b e l r i e b e wird e i n st i m m i g a n-

genommen , nachdem eine ähnliche sozialdemokratische
Resolution abgelehnt worden war .

Auf Anregung des Abg . Dahlem (Ztr . ) erklärt
Unterstaatssckretär W e r m uth , daß photographische Auf¬
nahmen vom Niederwald -Denkmal wieder gestattet würden .

Es folgt eine Auseinandersetzung über eine von dem
Abg . Stauffer (Bd . d . Landw . ) in der 2 . Lesung ge¬
haltene Rede betr . den Weinbau in Rüdesheim und den
Weinhandel in Stettin . Tann wird der Etat des
Reichsamts d e s I n n e r n in 3 . Lesung angeno m-
men . — Morgen Vormittag 11 Uhr : Vertagungsantrag ,
Handelsvertrag mit Schweden und Etatsberatnng . - -
Präsident (straf Ballestrem teilt mit , das Gesetz betr .
die Diäten des Reichstags sei heute im Reichsgesetzblatt
veröffentlicht worden und trete daher morgen in Kraft .
Die betr . Anordnungen des Präsidenten des Reichstags
würden den Mitgliedern noch heute zugehcn.

Württ . Landtag .
Stuttgart , 25 . Mai. Kammer der Abgeordneten .

Präsident Payer eröffnet die 167 . Sitzung um 3hst Uhr .
Am Ministertisch : Staatsrat v . Balz . Man tritt in
die Tagesordnung ein . Erster Gegenstand derselben ist
der Antrag des Abg . Hau ß mann - Gerabronn u . Gen .
betr . die Einrichtung staatlicher Motorlinien .

Der Antrag lauiet : „ Tie Kammer der Abg . «volle
beschließen : Tie Kammer der Abg. ersucht die k. Staats¬
regierung , die Einrichtung staatlicher Motorlinien auf
solchen Landstraßenstrecken des Landes , für welche ein
entsprechendes Verkehrsbedürfnis besteht , in Erwägung
zu ziehen.

"
H a uß m a nn - Gerabronn (Pp . ) begründet den

Antrag . Tie Motortechnik habe in den letzten Jahren
einen so erheblichen Fortschritt gemacht, daß es an der
Zeit sei, der Landbevölkerung nicht nur die Nachteile
der modernen Vehikel , sondern auch ihre Vorteile zuzu-
sühren . Ter Motorwagen sei das Zukünftsmittel auf
denjenigen Strecken, wo eine Schienenoerbindung nicht
möglich sei, aber Krotzdem ein ziemlich starkes Verkehrs¬
bedürfnis vorhanden sei . Die Leistungsfähigkeit der
Wagen würde sich in folgender Richtung bewegen müs¬
sen : 12 Kilometer in der Stunde , 20—30 Pferdekräfte ,
40—50 Zentner Eigengewicht, Fassungsvermögen ca . 30
Personen , Tarif 5—6 Pfg . pro Kilometer . Ter Ziel¬
punkt einer ferneren Entwicklung sei , daß späterhin —
in Jahrzehnten — der gesamte Postverkehr , soweit er
mit 2pferdigen Posten bewältigt werden müsse , in dieser
Weise betrieben werde . Vorerst könne es sich nur um
ein schrittweises Vorgehen nach vorangegangener Er¬
wägung , Prüfung , Sondierung und Erprobung handeln .
An Linien , die in Betracht kommen könnten , nenne er
Schwendi-Jllertissen , Aalen -Wässeralfingen -Abtsgemünd ,
Untergröningen , Welzheim-Lorch -Göppingen , Hall -Main -
Hardt-Löwenstein-Willsbach -Eckardshansen, Kirchberg-Roth
am See und ev . Rothenburg o . T . einerseits an die
Tauberlinie in Blaufeloen oder Roth a . See , anderer¬
seits Rothenburg a . T .-Creglingen , Hall -Braunsbach -Kün-
zelsau -Forchtenberg -Sindringen -Jagsthausen , Urach-Mün -
singen , Münsingen -Buttenhausen -Zwiefaltendorf , Obern -
dorf-AlPirsbach , Bondorf -Nagold usw. Von einem Pri¬
vatbetrieb könne keine Rede sein ; es lasse sich vielleicht
an ein gemischtes System (Betrieb durch Staat und in¬
teressierte Gemeinden ) denken . Tie Regierung solle die
Frage weiter prüfen lassen, um dem Landtag bei der
Etatsberalung Mitteilung machen zu können, zu welchen
Resultaten die Prüfungen gelangt seien . Die Frage sei
des Nachdenkens wert , wie den abseits der schienen
liegenden Leuten geholfen werden könne. (Beifall ) .

Staatsrat v . Balz : Die Eisenbahnverwaltung habe
sich die Nutzbarmachung der Motorwagen schon lange
angelegen sein lassen, zunächst auf dem bestehenden Schie¬
nenwege . Auch die Postverwaltung habe schon seit ge¬
raumer Zeit von den Motorwagen Gebrauch gemacht.
Tie Versuche privater Natur , aüf der Strecke Künzelsau -
Mergentheim seien sehr ungünstig gewesen , sodaß der
Verkehr wieder nach dreiviertel Jahren eingestellt wer¬
den mußte . Die Anwendung der Motorwagen im Dienst
der Postverwaltung in Stuttgart befriedige

'
betrieblich,

aber nicht durchweg finanziell . Der Betrieb sei wesent-
nch teurer . Zuzugeben sei , daß in den letzten Jahren
die Automobiltechnik wesentlich vervollständigt worden
sei . Und deshalb sei es jetzt an der Zeit , Versuche zu
machen . Das werde zur Zeit getan in Lchramberg -
Rottweil , wo die Postverwaltung beteiligt sei . Die
Privatunternehmung Sindelfingen -Böblingen habe bis
jetzt zu Anständen keine Veranlassung gegeben. Be¬
merkenswert sei das bayerische Vorgehen in dieser Frage .
Minister v . Soden habe bei der letzten Beratung des
Postetats bereits ein gewisses Programm ausgesprochen.
Er habe gesagt, daß das weitere Vorgehen nbhängen
werde von den Ergebnissen der Linie Schramberg -Rott¬
weil . Beini nächsten Postetat werde die Verwaltung gerne
Mitteilungen machen . Gegen den angestellten Antrag
habe die Verwaltung keine Bedenken, zumal sie in den
ihr angesonnenen Erwägungen bereits begriffen sei . Die
Erwägungen erstrecken sich auch darauf , ob gerade st a a t-
/ iche Motorlinien das zweckmäßige seien . Eine gewisse
Vorsicht sei am Platze . Bezüglich des zu wählenden
Typs der Automobile seien die von Haußmann ange¬
gebenen Gesichtspunkte richtig . Bei den Versuchen werde
recht viel Geduld am Platze sein angesichts der großen
Schwierigkeiten des Betriebs . Aber man werde auch über
diese Schwierigkeiten hinwegkommen, können . Von Wich¬
tigkeit werden auch die Erfahrungen sein, die in Bayern
gemacht werden . (Beifall ) .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z . ) : Dem Inhalt und
Zweck des Antrags stehe das Zentrum sympathisch ge¬
genüber . Er hätte nur geglaubt , es sollten zuerst die
Erfahrungen auf der Linie Schramberg -Rottweil abge¬
wartet werden . Das Bedürfnis nach besseren Verkehrs¬
verhältnissen bestehe gerade in den entlegensten Gegen¬

den . In der Aufzählung der Routen habe er (Redner )
eine ihm besonders naheliegende vermißt ; das werde
anderen Kollegen auch so gegangen sein . Ein großes
Risiko für den Staat bestehe nicht, weil die Anlage - und
Betriebskosten nicht erheblich seien . Der Nachweis der
Durchführbarkeit könne als erbracht angesehn werden.
Tie Frage der Betriebsform , ob Staatsbetrieb oder Pri¬
vatbetrieb mit Staatsunterstützung , jetzt schon zu ent- -
scheiden , wäre verfrüht . Er glaube , daß beide Systeme
nebeneinander bestehen können. Deshalb rege er an,
den Antrag dahin zu ergänzen , daß die Worte „ die Ge¬
währung von staatlichen Unterstützungen an private Un¬
ternehmungen , welche denselben Zwecken dienen sollen" .
Er gehe davon ans , daß die interessierten Gemeinden an
dem Risiko teilnehmen sollen. Die Linie Münsingen -
Ehingen möchte er der besonderen Erwägung und Be¬
rücksichtigung der Regierung empfehlen.

Vogler ( Ztr . ) wird dem Antrag znstimmen , da
er ihm eine große volkswirtschaftliche Bedeutung bei¬
mißt . Redner empfiehlt ebenfalls einige Linien , an de¬
nen sein Bezirk interessiert ist. Seine Absicht , Verweis¬
ung an die volkswirtschaftliche Kommission zu beantra¬
gen, habe er aufgegeben.

Vizepräs . Tr . v . Kiene (Ztr . ) beantragt , dem An¬
trag Haußmann folgenden Zusatz anznfügen :

und daneben an die Errichtung und den Betrieb von
Motorwagenlinien bezweckende Privatunternehmungen
durch Uebcrweisung der Brief - und Packetpost sowie
durch Beteiligung bei einem ev . Betriebsdefizit unter
sachgemäßen Bedingungen staatliche Unterstützung zu
gewähren .

"
Maier - RoUweil (Z . ) macht Mitteilungen über d: it

Betrieb der Linie Schramberg -Rottweil . Man hoffe in
absehbarer Zeit auf eine Rentabilität . Das Personal
der Linie sollte auf Staatskosten übernommen werden,
ebenso die technische Aufsichtsbehörde. An einem etwai¬
gen Ausfall sollte der Staat sich in höherem Maße be¬
teiligen .

Huußm ann - Gerabronn (Vp .) streicht in seinem An¬
trag das Wort : „staailicher" und ersetztes durch das Wort
„ von" . Damit sei auch den Wünschen des Herrn Vize¬
präsidenten Rechnung getragen . Im übrigen freue cr sich
über die Aufnahme , wclche sein Antrag gefunden habe.

Dambacher ( Z) unö Vogt (fr . Vgg.) , welcher ein
Preisausschreiben anregt , werde für den Antrag stimmen.

Staatsrat v . Balz : Es scheine ihm , daß die Debatte
sich zu sehr in die Details verliere . (Sehr richtig !) . Die
Einzelheiten werden sich schon alle finden . Ec glaube , von
heute an werden neben den Elsenbahnpetirionen auch Motor¬
linieneingaben im Hause zu behandeln sein (Heiterkeit), und
dabei habe jeder Abgeordnete mindestens einen Moloritnien -
wunsch (Sehr richtig, Heiterkeit) . Der Postverwaltungwerde
ein sehr reiches Arbeitsfeld erwachsen . Der Herr Vizepräsi¬
dent sollte sich mit dem abgeänderten Antrag Haußmann
begnügen .

Maier - Blaubeuren (D . P .) : Er und seine politi¬
schen Freunde werden dem Antrag Haußmann zustimmen.
Ec versage sich, Einzelwünsche vorzubringen .

Vizepräsident Dr . v . Kiene (Z ) : In der Sache sei
man einig . Er sei geneigt, seinen Antrag zurückzuztehen ,
wenn Haußmann sich entschließe, seinen Antrag dahin zu
ergänzen : „Die Einrichtung oder Förderung " u . s . w .

Keil (Soz ) : Es sei über den Antrag schon so viel
des Schönen und Guten gesprochen worden , daß ihm nicht
viel zu sagen übrig bleibe. Es beleuchte unsere Politik,
daß in der letzten Sitzung das Zentrum die Fahrkarten¬
steuer unterstützt habe, während heute schon 4 Redner des
Zentrums die Automobile verlangt haben . Wenn Hauß¬
mann gesagt habe, die Linien brauchen nicht von heute auf
morgen gebaut zu werden , Io möchte er das dahin ergänzen:
Einige Linien sollten ader doch noch vor den nächsten Wah¬
len gemacht werden (Heiterkeit) , damit bis nächsten Dezember
einige Wahlautomobtle eingerichtet seien. Den Zusatz Kienes
empfehle ec nicht zu acceptteren.

Haußmann - Gerabronn (Vp . ) : Er sei geneigt, den
Zusatz Kienes anzunehmen und den Antrag dementsprechend
zu ändern .

Vizepräs. Dr . v . Kiene (Z .) zieht darauf feinen An¬
trag zurück.

Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag
einstimmig angenommen .

Es werden sodann die Rechenschaftsberichte entgegen¬
genommen.

Nächste Sitzung morgen vorm . 9 Uhr mit der TO. :
I) Petition der Gemeindeunterbeamten um Errichtung einer
gesetzt. Pensions - und Hinter , liebencnversorgung , 2) Pcti-
Zmen . Schluß V»6 Uhr.

Stuttgart , 25 . Mat. In der Kammer der
Standesherren gelangten heute die Art . 1—4 der
Verfassmigsrevisionsvorlage zur Erledigung . Bezüglich des
kgl . Rechts der Ernennung erblicher Mitglieder , welches
Recht das hohe Haus unter allen Umständen erhalten wissen
will , wies Ministerpräsident von Breitling darauf hin,
daß dieses Recht immer nur ein papierenes gewesen
sei, welches die Regierung auch im Interesse dieses hohen
Hauses gestrichen hat.

Nachdem die Berichterstatter Fürst Qua dt und Geh.
Rat von Heß nachdrücklich für das Kronrecht eingetreten,
richtete Fürst von Hohenlohe - Waldenburg heftige
Angriffe gegen Vas Ministerium , das dieses Kronrecht ein¬
fach gestrichen habe . Er bedauerte, daß man in Württem¬
berg nicht das Recht habe, Minister , die Fiasko gemacht
haben, zur Demission zu zwingen und betrachte sich und
die übrigen Standesherren noch immer unter dem Schutze
der europäischen Großmächte stehend. Unter dem gleichen
Schutz habe König Wilhelm I . auch seinem Volk die Ver¬
fassung gegeben.

Minister von Br eitling beschränkte sich darauf,
dem Fürsten von Waldenburg zu erklären, vaß es sich hier
um eine königliche Vorlage handle .

Erbprinz von Löwe . nstein sprach die Erwartung
aus , daß die Verfassungsreviston keinen Minister zur De¬
mission zwingen werde.

Eine lebhafte Debatte knüpfte sich an oie Berichterstatt¬
ung über Art . 4 betreffend den Ersatz von 17 durch Pro¬
porz zu wählenden Abgeordneten der 2 . Kammer für die
ausscheidenden Privilegierten. Die Regierung erklärte ihre



Bedenken gegen die Vermehrung des anderen Hauses als
auch jetzt noch in gleicher Weise für bestehend . Der Wille
des anderen Hauses zwinge jedoch die Regierung eine Ver¬
ständigung zwischen beiden Häusern herbeizuführen.

Geh . Rat von Heß und Fürst von Löwen st ein
sprechen sich entschieden gegen die Vorschläge des anderen
Hauses aus . Letzterer betonte, daß er den beschränkten
Proporz , wie das hohe Haus ihn auch für die Stadt Stutt¬
gart bewilligt habe, nicht grundsätzlich bekämpfe , in der
Vorlage des anderen Hauses jedoch keine erstrebenswerte
Einrichtung begrüßen könne.

Minister von Pischek bezeichnet die Wünsche des
anderen Hauses bezüglich der Vermehrung der Zahl ihrer
Abgeordneten in Hinsicht auf die bedeutende Verstärkung
der Kammer der Standesherren als nicht unberechtigt. Auch
er hege Bedenken gegen das Proportionalverfahren , aber
auch andere Systeme boten Schwierigkeiten . Vor allem aber
bemerke er , daß die Frage des Proporzes nicht isoliert ,
sonder» nur in Zusammenhang mit den andern Fragen ,
insbesondere der Frage des Budgetrechts zu behandeln ist .

Ministerpräsident von Breitling erklärte , daß die
Annahme des Kommtssionsbeschlusses wohl nicht dahin zu
v .rstehen ist, daß mit dieser Abstimmung überhaupt das
letzte Wort bezüglich der Vermehrung der Zahl der Abge¬
ordneten in diesem Hause gesprochen ist . Wenn die Regie¬
rung das nicht konstatiert erhalte, so könne sie sich auf weitere
Besprechungen nicht einlassen.

Schließlich wurden die Art . 1—4 in der Fassung der
Kommissionsbeschlüsse einstimmig angenommen . Schluß der
Sitzung 1 Uhr. Nächste Sitzung morgen vormittag 10 Uhr
mit der T. -O . Weiterberatung der Verfassungsreform .

Stuttgart , 25 . Mai . Die Kommission für Gegen¬
stände der inneren Verwaltung hat heute die Bitte des
Landesverbandes württ . Gemeindeunterbeamter um Er¬
richtung einer gesetzlichen Pensions- und Hinterbliebenen¬
versorgung für die Gemetndeunterbeamten beraten und dem
Antrag des Berichterstatters Prälaten v . Braun zufolge be¬
schlossen , die Eingabe der kgl . Regierung zur Berücksichtig¬
ung zu überweisen. Weiter wurden die Bitte der Eisen¬
bahn- und Hüttenwerkarbetter um Unterstellung genannter
staatlicher Betriebe unter die kgl . Gewerbeinspeklton dem
Abg . Keil und der Gesetzentwurf betr. die Ausführung des
Reichsgesttzrs über die Bekämpfung der Reblaus dem Abg.
Röder je zur Berichterstattung überwiesen .

Aus Württemberg .
Dieustrmchrichteu. Uebertragen : Die evangelische Pfar¬

rei Oelisheim , Dekanats Kmttlingen , dem Pfarrverweser Albert
Schlaich daselbst .

Srnannt : Der Amtsgerichtssekretär Walter von Nereshenn,
Hilfsarbeiter des Bezirksnotariats Ehingen , zum Bezirksnotar in
Münsingen .

Verseht : Die Amtsrichter Holder von Nürtingen und Herzog
von Herrenberg aus deren Ansuchen wechselseitig.

In den Ruhestand versetzt : Der evangelische Pfarrer
Elsäßer in Kleinaspach , Dekanats Werbach, seinem Ansuchen gemäß
der AmisgerichtssekretärGölz in Kirchheim dem gestellten Gesuche gemäß.

Stuttgart , 22 . Mai. Bei der Landwirtschaftlichen
Genossenschaftszentralkasse in Stuttgart ist mit Wirkung
vom 15 . Mai ds . Js . , ab der Zinsfuß für eingelegte
Gelder von 3 auf 3,5 Prozent erhöht worden . Mit die¬
ser Ziuserhöhung wäre ein von einer größeren Anzahs
von Genossenschaften gehegter Wunsch , welcher in den
Verbandsverhandlungen wiederholt zum Ausdruck kam ,
in Erfüllung gegangen . Diese Nachricht wird daher
alle Genossenschaften im ganzen Lande mit großer Be¬
friedigung erfüllen , insbesondere aber der Umstand , daß
der Zinsfuß für entnommene Gelder auf 4 Proz . be¬
lassen wurde . Es ist besonders bemerkenswert , daß die
Zinsspannung zum erstenmal seit Bestehen der Zen¬
tralkasse nur noch v/2 Prozent beträgt . Der Zinsfuß
für außerordentlichen Kredit mit 4,5 Proz . bleibtvorerst
bestehen. Die Zentralkasse spricht die Hoffnung aus ,
die Mitgliedergenossenschaften werden ihrerseits dazu bei¬
tragen, daß eine Erhöhung des Zinsfußes für entnom¬
mene Gelder (4 Proz . ) nicht auch noch notwendig wird .
Iie bildet nach ihrem Statut nur die Geldausgleichstelle
unter den Darlehenskassenvereinen des Landesverbands .
Tiefe Grundbestimmung einzuhalten ist ihr nicht mög¬
lich , wenn ein großer Teil der Darlehenskassen den ein-
geränmten Kredit auf längere Zeit voll ausnützt —
statt auch nach ständigem Privatkapital sich nmznsehen
— und noch überdies außerordentliche Kredite beansprucht,
sie würde vielmehr , um solchen Ansprüchen gerecht wer¬
den zu können, in die unangenehme Lage versetzt , den
Zinsfuß mehr Ms bisher dem jeweiligen '-stand des
Geldmarktes anzupassen , was im Interesse der Genossen¬
schaften möglichst vermieden werden sollte.

Stuttgart , 25 . Mat. Die württembergischenHandels¬
kammern feiern heute ihr 50jähriges Bestehen. Aus diesem
Anlaß ist von dem verdienten Sekretär der hiesigen Handels¬
kammer, Professor Dr . Huber, eine wertvolle Festschrift ver¬
saßt worden, die auf geschichtlichem Hintergründe die wirt¬
schaftlichen Interessen , Bestrebungen und Erungenschaften
der Handelskammer widerspiegelt .

Stnttgart , 25 . Mai . Der vierzehnte Verbau ds-
iag deutscher Elektrotechniker wurde heute Vor¬
mittag in Anwesenheit des Königs und der Minister Dr.
v . Pischek, Dr . v . Weizsäcker und v . Schnuerlen , sowie des
Oberbürgermeisters Gauß und des Rektors der technischen
Hochschule , Oberbaurat Mörtke und zahlreicher Teilnehmer
aus ganz Deutschland eröffnet.

Stuttgart , 25 . Mat. Die hiesige Schrcinergenossen-
schaft macht bekannt, daß sie infolge der fortgesetzten Er¬
höhung der Materialpreise und der Arbeitslöhne genötigt
sei , die Preise für Schreinerarbetten zu erhöhen.

Stuttgart , 26 . Mai . Die Abg . Liesching, Schmid-
Freudenstadt und Schmidt -Maulbronn haben in der Abg.-
Kammer folgenden Antrag eingebracht : „ Die Kam¬
mer wolle die Bereitwilligkeit aussprechen, die Zustim-
mung zur Gewährung eines einmaligen Betrags durch
die K. Staatsregierung zu der vom Württ . Krie ger -
dun d zugunsten der württ . Teilnehmer an dem Feldzug
1870/71, an den vor 1870 geführten Kriegen und an
den Kämpfen der Schutztruppen , sowie von deren Hin¬
terbliebenen gesammelten Spende „ König Wilhelmtrost "
w Höhe von 30 000 Mk . zu geben.

Stuttgart , 26 . Mai. Das Ministerium des In¬

nern ist damit beschäftigt, eine Statistik über die Schä - t
den des Hochwassers vom 20 . ds . Mts . auszustellen.

'
Tie vom Hochwasser betroffenen Gemeinden sind zu die¬
sem Behuf ausgefordert worden , den Wert der Beschädig¬
ungen abzuschätzen und die Feststellungen dem Ministe¬
rium mitzuteilen .

Reutlingen , 25 . Mai. Die schon längere Zeit im
hiesigen Malergewerbe bestehenden Lohndifferenzen sind
durch Abschluß eines kollektiven Arbeitsvertrags vor dem
Gewerbegericht als Einigungsamt beigelegt worden . Die
Arbeiter erhalten darnach eine 5N °1ge Ausbesserung und
vom 1 . April 1907 ab beträgt der Mindeststundenlohn für
gelernte Arbeiter im Alter von 18 — 21 Jahren 38 Pfg .
während ältere Arbeiter 42 Pfg . erhalten . Ueberstunden
werden mit 25*/« ; Nacht- und Sonntagsarbeiten mit 50°/o
Zuschlag entschädigt. Etwa entstehendeStreitigkeiten werden
durch eine Kommission von 3 Arbeitgebern und 3 Arbeit¬
nehmern geschlichtet, falls vor dieser keine Einigung erzielt
wird , ist das Gcwerbegericht anzurufen . Der Vertrag ,
welcher beiden Kontrahenten ausdrücklich die volle Koalitions¬
freiheit zusicherk, gilt bis zum 1 . April 1908 . Es ist dies
in hiesiger Stadt der erste Kollektiv- Arbeitervertrag , der in
diesem Umfang abgeschloffen wird.

Nagold » 25 . Mai . Das Areal des eingestürzten
Gasthof zum Hirsch nebst zwei Nebengebäuden wurde heute
tm 2 . Aufstreich um die Summe von 30 000 M . verkauft

In Stuttgart erschoß sich der in den 30er Jah¬
ren stehende Malermeister W . in seiner Wohnung in der
Forststraße .

Der Unhold, der vor einiger Zeit schon in Reut¬
lingen einige Frauen mit dem Rasiermesser bedrohte und
verletzte , scheint sich wieder frecher zu fühlen . Er über¬
fiel ein vom Bahnhof mit einem schweren Koffer hinein¬
kommendes Dienstmädchen in unsittlicher Absicht und
zeigte wiederum ein Rasiermesser . Durch energische Hil¬
ferufe und die Nachbarsleute blieb das Mädchen vor wei¬
terer Untat behütet .

Wie man uns mitteilt , ist die Meldung von Reut¬
lingen berr . die Hochwasserschäden der Echaz und Achalm
insofern zu berichtigen, als die ' Weinb er g e an der
Achalm keinen Schaden gelitten haben , von deren
Vernichtung also keine Rede sein kann.

Die Leiche des beim Hochwasser am Sonntag in der
Eyach verunglückten Sägers Braun von Hochdorf ist
zwischen Birkenseld und Brötzingen bei Wildbad gelan¬
det worden.

Bei Waldenburg OA . Oehringen verunglückte
am Himmelfahrtsfest ein .Haller Radfahrer , welcher ohne
Bremse die steile Straße hinabfuhr . An einer starken
Straßenbiegung kam er so unglücklich zu Fall , daß er be¬
wußtlos liegen blieb . Er wurde gleich nach Hall ins
Krankenhaus verbracht , wo er starb .

Aus Oberkochen OA . Aalen wird berichtet : Tie
noch ledigen Schmiede Gold und Wengert in der Firma
Günther und Co . hier stritten sich während der Arbeits¬
zeit um einen Hammer ; dabei stürzte G . unter einen
Ambos , wobei er W . ein spitzes glühendes Eisenstück di¬
rekt ins Herz stieß , was den sofortigen Tod herbei -
führte . Der Täter wurde vorläufig in Haft genommen.

In Schammach bei Biberach brannte der große
Bauernhof des Neubauern Warmer nieder . Es war
eines der ältesten Gebäude Oberschwabens, über 150 Fuß
lang uno größtenteils mit Stroh bedeckt .

In WolPertswende OA . Ravensburg kam der
11 Jahre alte Schneidersohn Anton Eisele , welcher im
Besitze eines Revolvers war , in die Wohnung des 14
Jahre alten Max Mohn und machte sich dort an dem
scharfgeladenen Revolver zu schaffen , indem er eine lockere
Schraube anzog , wobei sich die Schußwaffe entlud . Tie
Kugel drang dem Mohn in den Unterleib und konnte bis
jetzt nicht ausgefunden und entfernt werden . Ter Zustand
des verletzten Knaben ist ernst.

Kunst und Wissenschaft.
Stuttgart » 25 . Mai . (Spielplan des Kgl. Hos-

theaters . ) Sonntag 27 . Mai : Götterdämmerung . Mon¬
tag 28 . Mai : Die Jungfrau von Orleans . Dienstag 29.
Mai : Die Puppe . Susanna im Bade . Mittwoch 30.
Mai : Der Evängelimann . Donnerstag 31 . Mai : Tie
Braut von Messina . Freitag 1 . Juni : Flanto solo .
Sonne und Erde . Samstag 2 . Juni : Das Schwalben¬
nest. Sonntag 3 . Juni : Der Prophet . Montag 4. Juni :
Das Schwalbennest . — Kgl . Wilhelmatheater . Montag
28 . Mai : Unter vier Augen . Die Hand .

Korn Weden und Schweigen .
Im Neuen Pester Journal veröffentlicht Malvi

Fuchs eine Betrachtung : „ Vom Reden und schweigen ", der
wir folgende Ausführungen entnehmen .
'

„ Das Schweigen ist eine beredte Sprache .
Es vermag uns von unendlich vielem zu erzählen , vermag
Liebe, Sehnsucht , Glück , Kummer , Gleichgültigkeit eben¬
so, ja manchmal noch besser auszudrücken, als das Re¬
den . Nur verstehen muß man es , mit seinen ihm
eigenen Tönen , die manchmal weich wie die Töne einer
Kirchturmglocke an stillen Abenden, manchmal wieder me¬
lodisch wie >pas Adagio einer Beethoven-Sonate von
Seele zu Seele klingen, aber niemals schrill, lärmend
an unsere Ohren trommeln . Unser Zeitalter scheint aber
diese Gabe verloren zu haben , es versteht das Schwei¬
gen nicht mehr . Inmitten der Schöpfungen , der mo¬
dernen Technik, der Dampfmaschine , des Automobils , des
Telegraphen , des Telephons und der elektrischen Wagen ,
während des Laufens und Hastens nach Dingen , die im
Grunde genommen gar nichts wert sind, haben wir es
nicht nur verlernt , das Schweigen zu verstehen, sondern
auch den Reden zu lauschen . Wir können auch nicht
mehr zuhören . Es ist, als ob die Menschen von einem
Redetanmel erfaßt wären . Jeder redet , jeder will ge¬
hört werden , und keiner will zuhören . Wir interessieren
uns für alles und jedes, beschäftigen uns mit „ großen
Fragen " und haben dabei das Interesse an dem Einzel¬
nen , an dem Nächstliegenden, an dem „ Kleinen" verloren .

Ein Aich -Kennen oder gar Lieben-Lernen , wenn mehr
als zwei Menschen beisammen sind, ist heutzutage aus¬

geschlossen, und deshalb lächeln wir über die Mütter , die
ihre Töchter noch immer in Gesellschaft bringen , damit
sie dort einen Mann finden . Wir kommen zusammen,werden einander vorgestellt, und nachdem ein Dutzend Na¬
men an unseren: Ohr vorbeigeschwirrt waren , beginnenwir eine Konversation . Aber keine Konversation , wie sie
unsere Großeltern führten und unsere Eltern noch kann¬
ten , da einer und dann wieder einer erzählte und die an¬
deren znhörten , da Scherze hin - und herflogen und belachtwurden , da die Hausfrau durch ein freundliches Wort auf -
munterte oder durch einen taktvollen Wink ein langwei¬
liges oder unpassendes Gespräch ablenkte, sondern eine
Konversation , wv , wenn Herr A . etwas zu erzählen be¬
ginnt , Herr B . mit einer anderen Erzählung , die ihm
„ eben eingefallen ist" , Herrn A . unterbricht , Herr E . das
Fräulein D . mit lauter Stimme über den Tisch hinüber
etwas fragt und Fräulein D . ebenso laut antwortet , FrauE . mit Herrn F . ein anderes Gespräch beginnt und Herr
C . den Herrn A . , der seine Erzählung znm xtcn Male be¬
gonnen hat , wieder unterbricht , bis — ein entsetzliches
Stimmengewirr und ein Dnrcheinanderschreien entsteht,aus dem kein Mensch klug wird , das niemandem Erhol¬
ung oder Zerstreuung bietet, sondern alle ermüdet und
abspannt .

Nicht viel besser ist es mit dem Schweigen und demReden im Familienkreise bestellt. Das anzie¬
hende Bild eines trauten Familienkreises , in dem der Va¬ter vorliest, die Mutter mit einer .Handarbeit beschäftigtund die KindeR mit ineinander verschlungenen Händen
andächtig zuhören , kann man nur — auf dem Titelblatt
einer Familienzeitschrist finden . In der Wirklichkeit exi¬
stiert solch ein trauter Familienkreis nicht mehr , zumin¬
dest ist er ebenso rar wie eine harmonische Geselligkeit,denn man hat auch im Familienkreise das Zuhörenverlernt . Ter Vater kommt müde und abgehetzt , die
Mutter ärgerlich und nervös zu Tische ; die Kinder , wenn
sie die ersten Klassen hinter sich haben , kommen schlaffund abgespannt , jedes einzeln , jedes zu einer anderen
Stunde ans ihren Schulen oder ihren Berufen nach Hause.Wie in einem Gasthoft wird jedem von neuen: serviert ,ißt jedes allein und eilt jedes, wenn es gegessen hat , sei¬ner Arbeit oder seinem Vergnügen zu. Ein ruhi¬
ges, gemeinsam genossenes Mal ist beinahe eine Festlich¬keit, nur entbehrt sie jedweden festlichen Anstriches, weil
ihr die Harmonie , die Gemütlichkeit und die Ruhe fehltund um den Familientisch sich dieselben Szenen wie in
der Gesellschaft abspielen. Die Mutter — gehoben von
dem freudigen Gefühl , ihre Lieben beisammen zu sehen— fängt an etwas zu erzählen , während dessen besprichtder Vater mit dem Sohne „ eine dringende Angelegenheit" ,was die Tochter nicht iin geringsten daran hindert , in die
Erzählung der Mutter und die Besprechung des Vaters
mit einer lauten Klage über ein verdorbenes Kleid oder
eine Ungerechtigkeit einer Lehrerin einzufallen ; inzwi¬
schen zanken die anderen um den Nachtisch oder erzäh¬len sich sonst etwas Lustiges, worüber sie laut lachend
sich necken, wofür sie die Mutter , die sieht, daß ihr nie¬mand zuhöüt, üuszankt ; und wenn dann diese „ traute
Familientafel " zu Ende ist, trennt man sich ebenso miß¬
mutig und ärgerlich von einander als an den anderen
Tagen .

Daß wir trotzdem noch intmer die Fähigkeit besitzen,uns einzeln einander zu nähern , Freundschaften zu knüp¬
fen und zu pflegen, wie sie auch unsere Großeltern nicht
besser pflegen konnten , das beweist , daß wir unser seeli¬
sches Vermögen nicht verloren haben . Weil wir aber
schrecklich viel zu tun haben und immer Men müssen, weil
wir stets etwas erreichen wollen und große Ziele haben , so
zersplittern wir dieses Vermögen und diese vielen kleinen
Splitter sind es dann , die nach Splittcrart die Empfind¬
samen stechen, sie daran hindern , sich freudig zu offen¬baren , andere freudig anzuhören , und die sie einsam
machen.

Von diesen Einsamen mag ich nicht viel sagen.
Vielleicht genügt es , wenn ich erzähle , wie glücklich sie in
der Einsamkeit sind , denn dort können sie das tun , was
sie beglückt : mit allen ihren Sinnen dem Schweigen lau¬
schen. Ihre Seelen werden dabei groß und stark, und
Menschenleid kann sie nur wie ein leichter Flügelschlag von
der Ferne streifen . Sie haben es besser äks die Ein¬
samen , die inmitten der lärmenden , eilenden und sich,
stoßenden Menge leben müssen, die niemals fragen und
nur antworten , wenn sie gefragt werden . Gesellschaft¬
liche Talente haben sie keine, aber sie werden geschätzt,Werl sie zuhören können. In einer Ecke stehend , über¬
schauen sie das Getriebe um sich , hören ruhig alle an und
horchen hinein in das Stimmenchaos , um wenigstens eine
Stimme zu hören , die mit Hellem Silberklange an die Tür
ihrer Seele pochen möchte . Meistens vergeblich . Die Ein¬
samen haben kein Frcimaurerzeichen , und weil sie ein¬
sam sind, werden sie taub und stumm nach außen und
lauschen nur dem Schweigen in ihren Seelen .

Zu beklagen sind sie deshalb doch nicht ; denn sie
sind reich und stark, weil sie niemanden brauchen . Lä¬
cheln und innerlich froh ihrer Einsamkeit schreiten sie
durch das Leben, und die Menschen ahnen nicht, daß hier
zwischen Menschen, die sich Freund nennen und oft Blut
von ihren : Blute sind, ein Einsamer lebt, der das kann,was die wenigsten können : dem Schweigen lauschen und
die Redenden anhören .

Vermischtes .
Englands Millionäre .

Die Millionäre scheinen in England doch etwas dün¬
ner gesät zi: sein, als man im allgemeinen annimnrt .Der letzte parlamentarische Bericht über die Einkommen¬
steuer gibt zu diesem Punkt interessante Auskunft . Nach
diesem offiziellen Bericht gibt es in Großbritannien nur
neunzehn Glückliche , die sich eines Vermögens von einer
Million Pfund Sterling rühmen können. Das sind die
großen Grundbesitzer . Unter den Großkauftenten und
Großindustriellen haben etwa zweihundert ein jährliches
Einkommen von 200000 bis 1000000 Pfund Sterling .

- Ulm , 26. Mai . Hi» hat dar Schweinefleisch um b Pf.
ab- und das Kalbfleisch um S Pf . aufgeschlagen. Beide Sorten
kosten nun SS Pf.



Stadtgemeinde Wildbad .

Bewerber - Aufruf.
Die Stellen von 3 Laternenzündern sind neu zu besetzen . Bewerber

haben sich bis längstens 1 . Jnni ds . Js . bei der Unterzeichneten
Stelle zu melden .

Wildbad , 25 . Mai 1906 . Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r .

Calmbach .

Fahrnis - Verkauf .
Aus der Konkursmasse der Auguste Barth , Sägewerkbesitzers .

Witwe , hier , kommen am nächsten
' Donnerstag , den 31 . Mai 1906

bei der hiesigen Dorfsägemühle im öffentlichen Ausstrich gegen Bar¬

zahlung zum Verkauf
von vormittags S Uhr an :

verschiedene Sägewerkartikel , worunter neue Sägen , Sägeblatt , An¬

fassungen , Riemenstücke , Feilen , Bohrmaschine , Stanzmaschine , ewige
Fässer Oel , ein feuersicherer Kassenschrank , Fuhr - und Reitgeschrrr :

eine Einspännercharse , ein Einspännerschlitten , Pferdegeschirre , eine

ältere Futterschneidemaschine , eine Fischwage samt Fischzeug ;
von nachmittaas 2 Uhr an :

allerlei Sägewaren : Dielen , Bretter , forchene Riemen , ca . 25 km Langholz ,

verschiedene Partien Brennholz usw . , wozu Liebhaber eingeladen werden

Den 26 . Mai 1906 . Konkursverwalter
Bezirksnotar Oberdörfer .

Hrieoliiselio » oino

VN

'sobsi Liokubi sus cksn Krossen Lellereien
von krieär . Varl Ott , VürrbnrK , Alünolien
unä Hannover , als ckis besten aller b'rüb-
stüobs - , kranken - unä llvlrollvnlssrsntsnvsivs
ärLtlieb enrpkoblen siuä ru bobsn in Akilä -
baä nur bei :

krlton Usinsu
Lauptstr . 79 .

LllriLtiLN ZracliLolL

Honig llailstr . 81 8 .

äsL ^ ur - OrcliSZtsrL .

UolltuK abenä 5— 6 likr

1 . „ kn üegiwsntslcolonnsn " lllorsob Hüttsnrousb
2 . Ouvsrturs / . „ vis Uusbstirrs äsr Lövigin " valsvz ?
3 . „Loseaooio " ^Val^ sr Vä . Ltrsuss
4 . „OusIIsngoistsi " lckxlls

^
MIsnbörg

5 . vnntasis o . ck. Op . „vis lustigen XVvibsr von
^ inäsor " ^ isslsi

6 . „ Lomburgsr " Lollra 0 . llomxolr

vieostuK VormIltsK 11 — 12 libr.
1 . Oborsl : UsiLliob tut miob vsrlongsn
2 . Ouvsrtnis 2 . Op . „vsr Lssnsss " ^ ubsr
3 . „lsar lllöngs ^ ^Vo >7.sr liisicksin
4 . ttoobrsitsrog ri . ck. Op , „L'Isckso" Obsiubini
5 . Lontosis a . ck. Op . „vis Lvttübruug aus äsm

8sroil " Norait
6 . „Läugsrkrsucksu" Norurlra 8sir

Jüngeres , anständig '?

für Zimmc - ^ Hausarbeit bei
. guter Bezahluis ' u v : gesucht .

j _ _
' äcrcr Bechtle .

Selbstgemachte

x ^ - v ^ 4-

Geldlottcri

^ 2 . Iiinäsn
'
bsrAsr , Lgl . Soüisksiant . E

^ Lrsiss von AK . 1.20 »ll kür äis grosse klasobs . ^
^ E

I Für Brautausstattungen ^
ä- sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu 5
^ billigsten Preisen alle Sorten ^

ß PHn - 1 . LtzeiUmSliel , j
ß Betten u .s.w. j
18 Er sollte daher divond versäumen , vor Einkauf von j

H iE Aussteuer -Möbel ' "» » k
^ mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware r
^ und Preise zu informieren . <

^ Eigene Polsterei und Schreinerei . H

Z Ueinllnrll SicllinKer r

^ Möbel - und Aussteuergeschäft Z
H Waisenhausplatz 8 . Z
^ r

Loinv 1 i >u > !l 8voi >1 inolii '.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .

Kann in Kaffee , Tee , Essen oder Spirituosen
gegeben werden , ohne daß der Trinker es zu wissen
braucht . _

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden der
Welt über Enthaltsamkeit , denn es erzielt die wunder
bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid
rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher , daß
Frau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne sein
Mitwissen geben kann und ohne daß er zu wissen
braucht , was seine Besserung verursacht hat .

Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬
söhnt , hat von Schande und Unehre Tausende von

Männern gerettet , welche nachher kräftige Mitbürger und tüchtige Ge¬
schäftsleute geworden sind . Es hat manchen jungen Mann auf den
rechten Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Menschen um
mehrere Jahre verlängert .

Das Institut , welches das echte Cozapulver besitzt , sendet an
diejenigen , die es verlangen , eine Probe gratis . Es wird als ganz
unschädlich garantiert " "

602k M8IIMI

62 , LkLucsrz ? I ^ us ,

L . ( Lu § lL 2 ä ) .

zur Renovierung der Kirche in Zell OA .
Kirchheim u . T .

Gesamtgewinne bar Geld 28 vvv Mark . — Preis des Loses 1 Mk .
Ziehung garantiert 18 . Juli 1906 .

Große Geldlotterie
zu Gunsten des Umbaues der Liederhalle Stuttgart .
Ziehung garantiert am 3 . Juli 1906 . — Preis des Loses 2 Mark .
2025 Geldgewinne ohne Abzug zahlbar . — Hauptgewinn 250VV Mk .

Lose zu haben bei_ Karl Wilhelm Bott .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Damentleiderstoffen
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden , Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken , Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher , Damaste ,
Kragen , Krawatten , Manschetten , Handschuhe ,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel .
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen ,
5 Prozent Rabatt .

6ato null Lonäiloroi
lünäoichorAsr , tz!

neben Hotel äe knssie .
ältsstss Ossobäkt am vlatvs . ,

VKsus ^ Vsiiis unä I -ikörs , L1lLmxL § risr stc .

Krönte kuLchVLkl in ksiLSASLoliellksii
LkokolLäs , veLLsrtL , London , Lackchvsrk .

vsstsllullgsn prompt bisr uvä »nsvürts .

Gratis -Probe Nr . N7SV2
Schneiden Sie diesen Koupon

aus , und schicken denselben noch
heute an das Institut . — Briefe
sind mit 20 Pfg . zu frankieren .

Viv LuetlärueLtzroi von

LorMarä Hol
'
muuu

^ ViLäknä

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Drucksachen aller Art
als :

Tabellen , Rechnungen , Programme ,
Menu s , Speise - , Wein - und Bisiten -

Karten , Gratulations -Karten ,
Verlobungs -Briefe re. re.
Prompte Bedienung , billige Preise .

— —

Rechnungsformulare , Schuld - und Bürgscheine ,
Lehrverträge , Mietsverträge re . stets vorrätig.

» «» . -

sind stets frisch zu haben bei

Frau Wurz ,
Löwenbergstraße .

" "
Pforzheim .

Zimmermädchen.
Mädchen mit guten Zeugnissen

sucht per sofort Stelle .
Luise Ostertag

bei Hr . Alfons Pfeiffer
Bismarkstr . 47

Selbstgemachte
Mer-Rndeln

garantiert rein
empfiehlt Bäcker Bechtle .

Empfehle meine vorzüglichen

^Veiss - null

(über die Straßes in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Ferner empfehle

I ^ Äselitziuvoiiio

sowie diverse

Lrankoinvoivo

I r . Lesslor
Weinhandlung .

Dr . Lindenmcycrs
Iluslondoiidoiis

etc.
empfiehlt

Hoskond . Lindenberger .

liövikMürtöl ' L 6L
( Lomm3Nitit - 6sss » sot >3jt )

ru Köln s . lltikin .
ApotiisKsn sovvls ssr dssssrvn
LssotiLtts üsr Vonsumdrsnods ,

olkvrttsn :

000 ^ 0
üilai-ke : Lternen - Oognao

vsutselies ksbi -lleat
^ -u ü . 2 - pr . VI.

3.— , . Vlv Anal^sa
^ " " » kn " üssvvrsillstsn^ rr on ,» „ odsmllrsr «

lLUtst : 0 !s llsutrobsn Vognso -sssdribais vdlgso
klrmn stticl übnlwli runnmmyngssstrt vvis ctt»

In iiaden dvi :
HoUiorsrs .nb <4 . r .1nasnbsrKsr ,

(V' . r 'urkk I4s,oUt>)
iinipkoklgn .

Fertige Strümpfe ,
Socken , Längen
Kinder -Strümpfe

mit Knieverstärknng ,
MnderkitLet

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Lwilio Look .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

Prima

<v̂
.S OrS OO

D
D

D
Vll8 dsLte kür 8ckiVLeks ^ .u § sn u . Slieäsr

Lölni86li08 ^ fa88or

»' »F « F» < t »,
biivkornnt kürstlisbvr Iläuksr , vsltbsrübwt Lrrtliob «wpkoblsn
bvi eulLüvckele » svbvvseben ^ ugen unä Olisäern (bs -
sooäsis , vsoo lisob äsm Locken ckomit gsvssobsn ), ksiostss
unä billigstes karküm .

In Llosoben ä 40 u . 60 Lkg .
^ Ilsinvsrbouf tüi A/ilckbsä bei Lke ' l »» «'»» .

empfiehlt Chr . Batt .

Druck und Vertag der Beruh . Hvsmauuscheu Buchdruckern in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

( eigene Züchtung )
in größeren und kleineren Partien
zu^ haben bei Kaufmann Pfau .

Mischavft
^ ist zu haben bei

Hermann Kuhn .
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